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Die Biitlle „Cruciatae.“
bn Dr Johann Faſching, iſchö Secretär mn Pölten.
8 Anlaß de vom Papſte Leo III am Febr.

angekündigten Jubiläums entſtanden ſeitens mehrerer Biſchöfe
und Ordensoberen mancherlei Zweifel üher da zuu Gewinnung
(8 Jubiläumsablaſſes vorgeſchriebene jejunium. Sie legten
darum ihre Mubia dem Stuhle vor und chon 20 Febr 1879
hat die Poenitentigria im Auftrage Sr Heiligkeit (de Mall—
dato t auetoritate Sanctissimi Domini Leonis Apae
folgende nachträgliche Entſcheidung ezügli der rage de eju-
nium getroffen: „Jejunium DTO h0e Jubilaeo Consequendo
praescriptum adimpleri tiam tempore Quadragesimae;
dumm0odo Hat CX:tra dies IN Literis Apostolicis EXCeptos., 6t
adhibeauntur 611 tantum esuriales. vetito USU, quo
qualitatem Ciborum. oujusoumque ndulti 8 8  —
EIE Stiam Bullae Oruciatae.“

dürfte nicht ganz ohne Intereſſe ſein, vorerſt die Ent
tehung dieſer Bulle urz beſprechen

Der Urſprung der Bulle „Cruciatae“. iſt auf das Ende
des eilften Jahrhundertes zurückzuführen und äng mit den
ſogenannten Kreuzzügen zuſammen. apſt Urban II begeiſterte
In der Synode von Clermont (1095) die daſelb verſammelten
Biſchöfe für die 5  —  dee, die chriſtlichen Volksmaſſen einem
Kampfe gegen die Ungläubigen (Saracenen), we das heilige
Land erbbert hatten, 3u bewegen nd ſtellte für die Theilnehmer
an dieſem Kampfe nicht Unhbedeutende geiſtliche Privilegien In
Ausſicht. on In einer Anrede auf der Synode kommt der
Paſſus VoLr „NOS aute de miserieordia Domini t beatorum
Petri I‚ Paull Apostolorum auétoritate Confisi. fdelibus
Christianis. qui (COntra 608 (Saracenos ATIa susceperint. 6t
OuS 81¹ Ujus peregrinationis assumserint, injunctas SiDi

8SUiS deliétis poenitentias relaxamus. Qui autem 10¹ 1
VeTra poenitentia deécessérint, t peccatorum indulgentiam t
ructum H  geternae mercedis 0I dubitent habituros.“

ugenius III (1145—1153) erließ glei nach Antritt
ſeiner Regierung aAn den fränkiſchen König und ſein olk die
Bulle „Quantum praedecessores“ Iu welcher den Kreuzfahrern
piele Privilegien erthei werden, aber von dem Privilegium
Jguoad jejunium iſt keine Rede Gregor IIIL (1187) ließ eben—
falls unmittelbar nach enner Wahl die Bulle „Audita tremendi“
ausſchreiben, weil Saladin In dieſem Jahre das an ſich
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wieder gänzlich zurückerobert 0  E Dieſe iſt an alle Chriſt
gläubigen gerichtet; aber das indultum quoa ejunium fehlt.
Jcil, In einer zweiten Ulle, „Nunquam melius“, beſtimmte E
Ogar, daß das Quadrageſimaljejunium, beſtehend Im enuf
der Cibi 68uriales durch Jahre auch an den gewöhn⸗
1  en Freitagen ſtricte beobachtet werde „Ad pacandam Dei
Iram PTO recuperatione Hierusalem.“
0 Innocenz III (1198— 1216) veröffentlichte nachabgehaltenem Lateranenſiſchen Concile 1215 eine Bulle an die

geſammte Chriſtenheit, 6  E die Anregung eines reuz⸗
zuges bezweckte nd viele Privilegien gewährte; doch das indultum
quον jejunium wird auch nicht erwähnt.Aber bald wurden die von den genannten Päpſten den Kreuz⸗
fahrern verliehenen Privilegien geſammelt und erweitert und die
Ulle, we  E die verſchiedenſten, den Kreuzfahrern Ute kom⸗
menden 5  ndulte enthielt, 0 den Namen Bulla Oruciatae.

Welches Bewandtniß 68 mit dem Privilegium quoa 167
junium habe, erſehen wir deutlichſten In den Bullen, we
von den Päpſten: Ulius II (1509) Leo 1519), emen VII

Paulus III U. Julius III. (1555)Paulus (15597, 1 U Pius (1571)und Gregor III 137 Ur das Königreich Spanien erlaſſenwurden. Im Allgemeinen ſind dieſe Bullen und die In enſelben
enthaltenen Privilegien für jene Liſten heiderlei GeſchlechtesIm Reiche de Königs von Spanien, die entweder erſönlidie Ungläubigen oder Häretiker kämpfen, oder Urmoſen und andere fromme Werke das von den Päpſtengeſteckte Ziel befördern helfen

Aus dieſen Bullen erſehen wir In Betreff der Faſtenin⸗dulte A. Der enu der leiſchſpeiſen iſt Hr die Dauer
der Bulle Jenen, die Im rechtmäßigen Beſitz des Bullenſcheinesſind//) 9 On gebotenen Faſttagen Uur Unter der

Um mn den rechtmäßigen Eſt einer Daàgella 3 gelangen, mußte
nan erſönli (Valente tamen regula juris: gu Der alium facit, St
périnde I 81 Aciat DPET ipsum) beim Generalcommiſſär der Bulle
gewöhnlich ein kir  icher Würdenträger oder beim Delegirten des
ſelben zur Theilnahme Am Kampfe ſich anmelden oder die für die verſchiedenenStände ſ Almoſentaxe erlegen. Die pagella war beſcheinigt durchUnterſchrift und Siegel des Commiſſärs, ſowie Y Unterſchrift des Em⸗
fängers Wollte aber ein Extraneus, ein Nichtunterthan des Königs von
Spanien, In den Eſt einer bagella kommen, ſo e ich erſönli an
einen Ort Im ſpaniſchen El 3u begeben, wo die gBu  C promulgirt vurde
und ein Commiſſär oder ein Delegirter desſelben weilte wie oben.
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Bedingung erlaubt, daß ſie Im Uebrigen die kirchlich vorgeſchriebene
Faſtenform (einmalige Sättigung) beobachten; das Gutachten der
beiden Aerzte (consilium utriusque medici. Spiritualis t
Corporalis) eingeholt aben und dieſe die Nothwendigkeit, Flei
peiſen genießen, anerkennen. eine von dieſen Bedin—⸗
gungen, oder ehlen alle, ſo iſt nach dem Wortlaut der betreffenden
Beſtimmungen der Genuß der Fleiſchſpeiſ unterſagt. Hiebei iſt
jedoch bemerken, daß dieſes Vꝗ

ndult quoa CarnES für
die Unterthanen des Königs von Spanien durante Geltung
hat, keineswegs aber für die ExXtranei. in Betreff welcher 68

„IPSi auteE Extranei. 81 de 1060 aCceptae hullae trans-
cant ad 10cum. 1 bulla Vꝗ

8 possunt Adhueé 101
gaudere privilegiis jusdem bullae, exceptis privilegiis quoad
12 611 C1U A 1I 8. quia iSta 80¹⁴ privilegia CEXtra DTO-
Vineias I＋E. Hispaniarum subjectas E V

excipiuntur. mime alia.“
Der Genuß Eier— und Milchſpeiſen iſt m der

Bulle Qn Faſttagen (inbegriffen die Quadrageſimalzeit) Allen
geſtattet, die auf rechtmäßige Weiſe den Bullenſchein ſich erworben
haben. Ausgenommen varen anfänglich vom ebrauche der 0Vaꝗ
t. lactiéinia auch In der Quadrageſimalzeit die Patri⸗
archen, Primaten, Erzbiſchöfe, Biſchöfe Ordensprälaten und
Ordensperſonen beiderlei Geſchlechtes, Weltprieſter außer ſie
QAren ſchon sexagenarii. Dabei bemerken wir, daß * genügte,
enn das Jahr begonnen war; quia favoOores SUn ampli-
andi Ct 1N favorabilibus inceptus Vvalet bTO Completo.
ber aQan gewährte In der ſogenannten Dulla

oder lacticiniorum den obgenannten Perſonen mit
Usnahme der Ordensleute auch für die Quadrageſimalzeit (ex
cepta tamen hebdomade sancta. ineipiente CUIII Dominiea
Palmarum) den Genuß von Eier  2 nd Milch

iſen Die mili—⸗
täriſchen Orden, die In olge der Kreuzzüge entſtanden ſind,‚
ind jedoch Inter die anderen Ordensgenoſſenſchaften nicht 3u
ſubſumiren. Von dieſen El PS ausdrücklich: „Religiosi Ordinum
militarium tiam Joannis Hierosolymitani, 81 hullam Iegi-
time sumant. 306 privilegio Vesceͤndi 0v½iS 1 lacticiniis Dar-
ticipant, quod fdellbus distribuitur.“

Da ſind im Weſentlichen die Indulte der Bulle „Cru
Ciatae“ quoad Carlles, 0½V t laeticinia 1 Hehus jejunii

Wir ügen noch bei, daß bis auf die Zeit des Papſtes
Pius VM dieſe Bulle In der Regel uuLr auf ern V  .  ahr promulgirt
wurde Pius dehnte jedo 1571 die Giltigkeit der
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auf ahre aus Dieſes Sexennium wurde von ſeinen Nach
folgern beibehalten, enn ſie überhaupt die Bulle promulgirten.Die Päpſte nach Paulus (alſo die Päpſte vom 17 ahrh an)pflegten die Bulle Cruciatae hie und da 3u modificiren und
nach 16 einem Sexennium auf eine ewiſſe Anzahl von Jahren,aber Hte 1 berpetuum 3u prorogiren. Pius 5 erließ am

Mai 1862 an das Gubernium der pu Ecuador ein
reve, In welchem den Unterthanen derſelben die Privilegiender Cruéiatae neuerdings gewährte und zwar mit Ue
ſicht auf die verſchiedenen Miſſionsſtationen auf die Dauer von
zehn Jahren. Nach dem Wortlaute dieſes Breve wurden früherdort, wO die Bulle Cruciatae von den Generalcommiſſären ver
kündet wurde, alle onſt üblichen —  ndulte und Indulgenzen ſuspendirt, daß Jene den Genuß derſelben hatten, die im
Beſitze der pagella Hullae Cruciatae varen 98 Breve UK
heſtimmte aber, daß bei der Publication dieſer Bulle die ſonſtigenPrivilegien und Indulgenzen Ui ſuspendirt werden; daßſohin diejenigen, die ſich die bagella nicht umſehen,auch der Privilegien der Bulle nicht theilhaftig, aber keineswegsder anderen chon beſtehenden Indulgenzen beraubt werden ImUebrigen beſtätigte Pius mutatis mutandis die In der frühererlaſſenen Bulle Cruciatae angegebenen Privilegien, obſchon die
Herrſchaft Spaniens dortſelbſt längſt aufgehört hatJetzt die Schlußfrage: Wird die Bulle Cruéiatae
mit ihren vielen Privilegien durch die Ausſchreibung eines all
gemeinen Jubiläums ſuspendirt oder aufgehoben?

ntwort Der römiſche U bedient ſich In ſeinenReſcripten, Decreten und Conſtitutionen mancherlei Clauſeln.Es kommt B die Clauſel vor: „Contrariis qulbus—
CUumgque 0 II Obstantibus.“ Dieſe Clauſel hat inen 9erellen Sinn und wird angewendet, Um dem eben erlaſſenenDecrete Achtung 3u verſchaffen; aher Erſtre ſie ſich nicht aufparticuläre Privilegien bder Indulte, die in irgend einer
Ordensgenof enſchaft III facto beſtehen und läßt dieſe unberührt.Wa  U aber mit der Clauſel: „DPTIvilegiis COontrariis

Obstantihus?“ Dieſe derogirt jene Privilegien, die Im
COTDPUS juris nicht enthalten ſind, EIeomit die Particularprivilegieneines Landes, einer Genoſſenſchaft Lautet jedoch die
Clauſel „Privilegiis COnhntrariis 9u U  — U Obstan—
tibus“. begreift ſie die Derogation aller Privilegien, owohlderjenigen, die Im allgemeinen, wie Im particulären Rechte Geltunghatten. Bezug auf die Crueiatae herrſchte 25
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die Anſicht unter den Canoniſten: „Haece bulla Censetur
revocata aut SUSPensa DET Bullam Ubilaei. EG Privilegia
hullae exspirant morte Pontificis, quia gratia faeta Mortem
Concedentis., tiam integra. eXSpirat.“

Da nun Leo III durch die Poenitentiaria Aam
26 ebruar 1879 quoad jejunium den Beſcheid erließ: 601
adhibeantur (ibi antum esuriales. Vétito USU, quoa gug-
litatem Ciborum, cujuscumque indulti SEU privilegii tiam
Bullae Cruciatae“. ſo iſt klar, daß CS dieſer Ent.
eidung mn ezug auf die uswah der Speiſen Anl betreffenden
Jubiläumsfaſttage Ar kein Land und für keinen Stand ein Pri
vilegium, ein ꝗ

(V.

ndult gegeben hat; Alle waren auf den Genuß
der (ibi esuriales) das tretto beſchränkt,
ſelbſt diejenigen, die um Beſitze der pagella der Ulle „Cruciatae“

Es wären Jene zUum enuſſe anderer Speiſen
berechtigt geweſen, die ſich nach dieſer 26 Februar 1879
erfloſſenen Entſcheidung an den Stuhl um ein bezügliches
Indult gewende und dasſelbe auch erhalten hätten. Nun aben
ſich aber thatſächlich manche Ordinariate obwaltender
Schwierigkeiten (irea rationem jejunii nach dieſer vorerwähnten
Entſcheidung in Rom angefragt, ob nicht wenigſtens den el
vätern un Betreff der Cibi CSuriales ewiſſe Facultäten gegeben
werden können. Am pri 1881 folgte Unter Anderem nach
chende Entſcheidung der Poenitentiaria: IIS tantum, qul
VCTa t gravelll procurandi Cib08 (CSuUuriales üfficultatem

Confessar!IiOS UtEéXxperiuntur, indulgere
11dem OEnrlͤtentes 0VIS t La ctieini!is in jejunio
O h06 jubilaeo bpraescripto 1161 valeant. Servata
II Ceteris jejunii ecelesiastici forma.“

Die es eĩibes es eiligen
Prieſters uAunoôd 5 Severin.

Von Conſiſtorialrat Johann Grübel, Em Dechant, Pfarrer un Ubel⸗
prieſter un Sieghartskirchen, Niederöſterreich.

Nach dem Zeugniſſe der elt⸗ als auch der
Kirchengeſchich aben ſich wohl wenige Perſonen nicht in
religiöſer, ondern auch 2  2 ſocialer und cultureller u um

——  —— Cibi ésuriales 8unt Olne IIIi. quiĩ IIOII gementivam originem
habent 6 t sanguine; hinc, quando adhibendi sunt IDbi ésuriales,
abstinendum 681 0  — Solum —  7 VGOTUUIII tiam ab omnibus,
gementivam Originem habent et sanguine.


